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ie OberdeutſcheZeitung er⸗ 9 K 271 . Oie großherzogliche Ober⸗
cheint täglich , und wird in voſtamts - Zeitungsexpedition

Mit⸗ Karlsruhe alsAbendbl Karlsruhe hat die Hauptſpe⸗

—9 gegeben. Der jährlich
dieſe nirungspre beträgt 6ůf

indert wozu bei dem Bezug durch
Poſt noch die
vühren komm6 ge⸗

letnen 0 berdeutſche Zeitung .
Hefe

und jedem folger u
gſten, 5 Poſtä mit 2 kr. ] berechnet.
jqähri⸗

ſeiner

anzig Karlsruhe . Freitag, 1. Oktober 1841 .
1

Z. )

nach Deutſchland .
uple

tianer auf Kreta * 2 g

und der Schelling ' ſchen Philoſophie

Stellung des Hegelthums

rfluß Die franzöſiſchen und einige deutſche Blätter — die erſteren im
r die Memoiren der —

fer Original , die letzteren in gehorſamſter Ueberſetzung bringen ] farge , und was ſich etwa ſonſt noch zwiſchen Himmel Wee
timi luremburgiſche Jubelartikel , welche voll Enthuſtasmus über den auftreiben läßt⸗ von dem

man ohne mit den Inter⸗
gſten Rücktritt vom deutſchen Zollvertrag ſind. Die franzöſiſchen Blätter eſſen unſeres öffentlichen Lebens und Nationalbewußtſeyns in Be —

Ren rührung zu kommen. Auch würde eine Erörterung über Das

30 haben ihre guten Gründe zu dieſer den Luxemburgern unterſchobe - ⸗ rührung zu kon Auch würde eine Erörterung über

u * was uns ſelber angeht , icht überal ſurfäh ſey 7*
zen Begeiſterung ; die deutſchen ſcheinen im beſten Falle einer ar⸗

was uns ſelber angeht , nicht überall zenſurfähig ſeyn , während

— zen Gedankenlofigkeit zu folgen , indem ſie jene fabrizirten Berichte
ſiſche und holländiſche Gedanken im Taglohn durch Deutſch⸗

jen Gedankenloſigkeit z gen idem je abrizirten Berie

ooff⸗ Rö 0 3 . „ , „ „ eland verbreitet werden . Dormiunt ad somnum alienum , edunt
iachſchreiben , wonach die luxemburgiſchen —

rzen von Freude und 3 R
Dankbarkeit überfließen , daß die „politiſche e“ des Großher⸗

ad
RR —9 — 8 4 3

zogthums gewahrt und das Land allem Einfluſſe „ent⸗
Als 39 — Jahre Sr. Thiers durch Kare BreſſeSran keich

zogen “ geblieben ſey .
zum Krieg bearbeiten ließ , war es das erſte Geſchäft der ordinä —

N 2 en deutſchen Blätter , dieDrohungen und Schimpfreden von Paris
Ret⸗ Die politiſche Würde dieſes Duodezfürſtenthums erforderte , 1 8 ſchen Ble 4

9
**0 0 ze in 1 zyRegiſter n71im daß es ſich nicht mit Preußen gemein mache , und ein deutſches

erüber pünktlich zu überſetzen u

n
44 1

6
2

ge 5 würde unter fremden Einfluß gefallen ſeyn , [ gen . WDie Angelegenheit des Kapitän Sohſt neulich , welche , wenn

8 .
nn i nen deutſchen Ver getreten 25 5 Und in

er ein Engländer geweſen
d 1 gliſche Preſſe in Al—

1 eiiiel * Ul „ 1 3 getteten e 1 7
er⸗

lcher 2 eaelonat en el
larm geſetzt h n würde zrüber in Deutſck

8 0 la als jedoch in er Gegenrede auf di
— hen Blättern weitergegeben ? „Es iſt mir angenehm , Ihnen melden 85

5
f˖ ſchreil lend ein Uirenbargiſcher auiklen

der 5 da war die Sache in den
K in Urenit iſcher 8 guillo 8 8

ſiſches oder 1 3 —
skreis der wiederkäuenden Preſſe getreten , und in allen Pfen⸗

1 1 Iſcr 1 1 4 1 2 Alt 1 1 4 7
H7 denen iſt es endenetn “, And Reil es den beiden auet nig läͤttern wurde einer Polemik erwähnt , deren Anlaß man igno

enen 1 EL Tlick ge hm ind weil es den beiden anti⸗Haft Fatt 1 1 1 8 1 ſren 8 RoHl diſch
— c iſt, ſo iſt es auch einer wieder

rirt ha 3 * . —
che, Art E AA 1 Mär 0 em 6 n iiſc * H ndels rtraa unter
ue ende chen Zeitung genehm und ſte heilt den nch⸗. i iü
in 2 gleichen Umſtänden die Ratifikatior worden , die franzoöſi
5 Artikel ihren Leſern mit derſelben Formel mit . Nun gleiche 83

10

3 ſchen Blätter brächten uns fulminirende Artitel über den Rhein

und die wiederkäuende Preſſe würde ſie täglich überſetzen , und würde

aus bloſer „ Sympathie “ an dieſer „ Beleidigung der franzöſiſchen
Nation “ ein kopirtes Aergerniß nehmen . So aber handelt es ſich

machen , und auf die nächſten acht Tage oder weiter hinaus bald

da bald dort in der deutſchen Preſſe die Drehorgel nachſpielen :

wird dieſe Selbſtverſpottung die Runde bei den andern Kameraden

Luxemburg , den und den . Ich freue mich , Ihnen mitzutheilen ,

4— daß die luxemburgiſchen und holländiſchen Nationen dem einfälti — 185 525 Weiie . — 50
23

di gen deutſchen Zollverein ein Schnippchen geſchlagen haben , und
Allotrien iſt die Elſter weder zenſirt noch dreſſirt worden

— daß darüber das ganze Land in überſchwenglichen Enthuſiasmus

— verſenkt iſt . “ [ Ein Schreiben aus Paris in der Allgemeinen Zeitung ſagt

Und unterdeſſen werden andere igen fortfahren , tiefge⸗ über die politiſche Geiſtloſigkeit der franzöſiſchen „Provinz “ gegen

dachte Artikel zu lief iber die Dampf - Schifffahrt auf dem über der Hauptſtadt

Euphrat r die neuſten Verhältniſſe des chineſiſchen Theehandels , Die betrübendſte Erſcheinung , die an die Zentraliſation ſich

— n Durchſtich der Landenge von Panama , über die Vene — knüpft , iſt die Sklaver die ſich die öffentliche Meinung

g

3 8 „ Trommelſchläger , von der blühenden Jungfran bis Denn nat erſcheini
Das würtembergiſche Jubiläumsfeſt . um hi dertjaͤhrigen Greiſe . nicht blos S ‚

( Aus dem Schwäbiſchen Merkur . ) Hund Das Alles war geſchaffen aus einträchtigem ſpieles ö 0 J.

rt Stuttgart , 28. September . Einfeſtlicher Tag, Zuſammenwirken zum gleichen Zwecke , ohne Befehl , dafür tſcher n ＋
al ſich Theilnehmer aus allen Gegenden des ohne obrigkeitliche Verordnung . Frei und die Ta v ſo 1
a* t haben, iſt vorüber . Das Wet⸗ bewegte ſi Re 5 ihrer einen

Tage ſehr
ungünſtig

war ,
118

nend verſchiede 23 . daß

ſck ſert, und heute begünſtigte uns [ einem harmoniſchen unde as

und keit 5 0
dieſe langen Zů ickten Straßen , [ Hunderte der Hoͤchſtgeſtellten im Staate n

durch die gedrängte Maſſe fröhlicher Zuſchauer ein- Anleitungen weniger ,in ſchlichter bürgerlicher K Band um Koͤni ze

— herziehen zu ſehen de A llung des dung waltender Feſtordner an , fügten ſich ſow

önſten , was unsdie freigebige Natur an ihrenwillig große Maſſen der aus den entfernten Ob zohlthuend war es, wahrzunehmen , wie

ſten Gaben verleiht , eine Vereinigun ämtern angekommenen kräftigen

· Wiſſenſchaft , Kunſt , Gew ganzUnbekannten . Alle
em verehſich zu eigengemacht haben ; eine Verbindung aller

u Einem Zwecke , zu Einem Ganzen

Bauernjungen bis zum hoͤchſter

vomverdienten General und dem dekorirten
J dor Jofrof! Iky 2Veteraranen der Befreiungskriege bis zum junge

Bewen Beweis
Staats dem Lande , wie dem Au

80
am

er Son he Fs warein herrlicher Anblick ,

85

Triebe zur Ordn
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n Allem , was die Politik angeht , freiwillig be- fwird hönerungen gearbeitet . Die früheren Appartement

zeben hat. Nicht pünktlicher gehorcht der Präfekt dem Mini⸗ der großen Maria Thereſia welche an die Zimmer der jetzt re

s das Blättchen des Departements dem Pariſer Blatt [ renden Monarchin anſtoßen , mit Ausnahme ihres Sterbezimmers

Farbe . Man bzzieht ſeine politiſche Anſicht aus Paris [ welches ganz in dem Zuſtand gelaſſen wird , in welchem es ſich

wie einen Modeartikel . Nur ſo weit der Kirchthurm , ſo weit bei dem Ableben — Fürſtin befand verden neu möblirt und

reicht , hat man ſein eigenes Urtheil ; über alles [Hfür den Geb Ihrer Maj ngengſe. Der Hof wird ſchwer

Andere , über die lichen Intereſſen der Nation , über lich vor Ende des en Mona die Winterreſidenz beziehen

die Zdeen der Zeir , erhält man es fir und fertig von Paris Der ruſſiſche Botſchafter v. Tatitſcheff iſt t

Selbſt der örtliche Vortheil wird verkannt , wenn das Pariſer getroffen . Er verläßt Wien für immer Sein Augenübel 14

Kommandowort ihm entgegen lautet . Die Steueraufnahme bedeutend zugenommen . — Se. kön. Hoh. der Prinz von Preußer

gibt einem Ort die Ausſicht , ſeinen Beitrag zu den Laſten hat für die Dauer Anweſenheit Quartiere in einem hieſigen
des Staates fernerhin vermindert zu ſehen , und es i Gaſthof beſtellen laſſen ; indeß hofft man, daß er in der Burg

zegründete Hoffnung vorhanden , die dene der J abſteigen werde, wo Appartements für ihn in Bereitſchaft geſet
—— ruhig vorübergehn . Da kommt von Paris der geheime ſind

Aufruf , und ſogleich geht ' s mit Senſen und ibeln auf Breslau , 19. September Unter den fremden Gäſten in

den armen Beamten los , dem das Loos die des Ab Begleitung des hohen Herrſcherpaares war der Abgeſandte

ſchätzeens übertragen . Philipp ' s , General Rumigr r der beachtetſten 8

Das Bild nimmt ſich jämmerlich genug aus, aber die französ kein ganz neuer Gaſt . Schon 5 ſchleſiſchen Feldzuge vor

ſiſche Provinzialpreſſe folgt doch wenigſtens einer franzöſiſchen 1813 trat derſelbe in unſerm Vaterlant Fedels aber

on, und gibt franzöſiſche Gedanken wieder , wenn es auch 8 83 Sner — ifriede

iglich ihre eigenen waren . Aber in Deutſchland gibt m Derüberrheiuiſch
zeigte die lebendigſte Theilnahme an den militäriſchen Inſtitutionen ,

welche ſich als moraliſche Elſäſſer dem Ausland un⸗ konnte aber vorzugsweiſe ſeines Erſtaunens kein Ende finden über
d vo fremden Inſpiration ſich eine Art von 2

3berger Zei
0 Ne Hhla Ht d C n ˖ ral

ierkſam darauf machen , wie die engliſchen, holländiſchen der deutſchen Sprache ſo ziemlich mächt 50

1 zſiſchen Fabrikanten Alles aufbieten die 1˖ ſten richtete an Schildwach ze 8 Die Ar

Fabriken zu Grunde zu richten . Um Dies zu erreichen , über ten waren ſo beſtimmt und überraſchend , daß der

ſchwemmen ſie Deutſchland mit Waaren zum billigſten Preiſe weiter fragte , und bei dem Soldaten eine ſo lſei

vofür ſie der deutſche Fabrikant unmöglich liefern kann. Es iſt liche Bildung und ſo ſcharfſinnige Urtheile fand, daf ſick

lſo v iſehen , daß Dieſes ſo fort geht, die Deutſchen Verwur ˖ Begl

re einſtellen müſſen . Die der hen „ Que je suis surpris istre .
2

Fabrikanten iſt dann erreicht , und ihr Triumph wird um ſo grö junge Kriegsmann , mit dem zer K

ßer ſeyn. Ihr jetziger Schaden wird ihnen dann hundertfach von didat der Jurisprudenz , eben in ſeinem Dienſtj

uns ſelbſt vergütet werden , indem ſie in Betreff des Preiſes um ( Bresl . 8

ſo gebieteriſcher und willkührlicher auftreten können . Man laſſe Kölu, 25 . September . Geſtern morgen erhielten wir durch

ſich doch nur ja durch
die augenblickliche Wohlfeilheit nicht täu die ho flä

indiſchen Blätter die unerwartete Kunde, daf

ſchen, die ebe Köder um unſer Vaterland ſpäter preuf GN

bis aufs let d 1 0
ſid 3 1 9

Kurzſich z en N
1 U c

5 2 R fde Volter U 1Br

ſchehen ,
r ſehr cheinlick Anſich dieſe Abreiſe nicht

1 D Deutſch Nam elegent 1nd Ich 1 8 2 6 legenhe 11 0
＋7 d d ra Nn 1nüſſen endlich an lusle Anſchl

Zähne zu weiſen on ib Übe d Repr
d „die Dank unſer Staate vrerſt ſchwer If f Poſten ?liſtet uUnd „die 2 Staates Orerſt ſch rlich al Pof 2¹

eigenes Geld u worder Bei uns wünſcht mar a gegen Holland in der
Kaiſer kam be⸗Hganzen Rheinprovinz Mi

—3 — herrſcht , ſehnlich
udienzen . In den [ daß jene oben genannte Anſicht , die richtige ſey, und daß u

* * Wien ,

reits am Mitt ! — 2tadt , und ertheilS 02
Appartements Ihrer Maj . der Kaiſerin in der kaiſerlichen Burge ! Staatsregierung , ſo wie die deutſchen Staaten überha dlich

zahlreichen Segnungen auf , mit welchen von Anfang S

an der mit den froheſten Hoffnungen begrüßte Herr - ( wend 8

ſcher ſein königliches Walten über di tf 8 the rch Ausbildung präf ˖ Waffenkleide

em Blute vertheidigte Heimath bezeichnet S Finanz utung durck zzug das Bild des Köͤnige
ingen , zuvörderſt durch Schließung des h n ell Erinn 8 fdem Schlachtfelde, ſondern

zwiſchen dem Throne und den in ſeine rung kamnun ebenan deſſenunver Thr zuch als weiſen und menſchenfreundlichen Geſetzge
Nähe berufenen Sprechern des Volkes vorbereitet , tage der vielgeſtaltige Zug frohben s und Erziel ſeiner Krieger vergegenwärtiger

welches geſetzlicher Freiheit ſo würdig war , und ſo ger bereitwillig zu Hilfe. Wie die feſtlichen R ndie unter ſeiner Führung im blutigen Kampfgedr

dann durch fortſchreitende Ausführung Desjenigen der weltlichen B ten an die el ten und [Hundim friedlichen Waffenſpiele ſich Lob und Beifal

der denkwürdigen Einigung zwi⸗damit verwandten Wohlthaten mahnt velche ſein [ von deutſcher und von fremder Zunge

erthar ieft worden war ; Zepter über d vorhin 1 Kreiſe der [ben: ſo rie dort die ſtattlich r
Ordnung des Staatsregierung verbreit rte die Pro⸗ Volksgenoſſen aus dem Stand andel, Ge

als ge⸗zeſſton re 7 und Landwirthſchaft 2 von d
˖ 1 Staats⸗heitern & r ht 8 l

7 0 U 1 4 1 1 8

Sicherheit gleiich heilſame Son techts⸗ 1 1

oflege und Polizeigewalt , von welche t einerſdun ter 1 Geiſte ch e
Anzahl neuer Geſ tet t hts, des § du tät 3 Kreiſen d Un f i

iner konſtitutic



zu entſchiedenen Schritten gegen unſere holländiſchen Nachbarn
9 ſich entſchließen möchten . Hoffentlich wird dieſe gerechte Erwartung

' ers nicht getäuſcht werden ( Schwäb . Merk . )

ſich Darmſtadt , 21. September . Das Ablöſungsgeſetz vom 27
und Juni 1836 beſtimmt das Achtzehnfache der Grundrente als Ab —

ver löſungsbetrag , gibt dem Berechtigten und dem Verpflichteten das
hen Recht , die Ablöſung um dieſen Betrag , auch wider Willen des

andern Theils , zu verlangen , und bezeichnet die Grundrente - Pflich —
h tigen zugleich als Ablöſung - Zahlungspflichtige , 83 mit Dazwi

ßer ſchentritt der Staatskaſſe . Die Prozedur , welche ſich daraus ent

igen vickelt, iſt, daß die Pflichtigen die Steuern zu übernehmen , und
zurg d 47 Jahre lang an Tilgungsrente 28 Prozent weniger zu

ſet zahlen haben , als ſie an Grundrente bezahlten ; nach Ab —

lauf der 47 Jahre a d die Pflichtigen frei. Jenes Geſetz
1in vom 27 28 1836 war ſowohl von der Zweiten , als von

der Erſten Kammer angenommen worden , obgleich allerdings in

letzterer mehr sdrückliche Verwahrungen grundrenteberechtigter
Standesherr ttfanden , daraus nicht für ſich, für ihre ganz

ö b U 5 ſchöpfen zu müſ —

ede 8 kt 6 ſſe der Standesherren in den

Jroßherzogthum Heſſen betreff 17 . 8 r 1820 , 1
t nämlich wörtlich (§. 23 Wenr gen unvermeidlicher

Kolliſton zwiſchen Gemein - hl oder wegen dringen —
der Rorh, oder aus ſtaatswirthſchaftlichen Gründen und zur Be —

förderung des allgemeinen Beſten , die Abänderung oder Verwand —

lung gewiſſer Gattungen von Privateigenthum oder Privatberech —
igungen für no — erachtet , und in mäßiger

tpo Weiſe geſetzlich angeordnet wird , ſo ſollen dieſe Abänderungen oder
Verwandlungen niemal er zur Ausführung gebracht werden

U irch
i ſolchen Fall k

4 lich über ke
lt werden kar 8

8
Be 1 n

8 orſtehenden
1 9 d 14

1127 1836 ls N

urch n 8
d

etzen: 1) jenes Geſetz habe nicht gegen die Standes —
rren erlaſſen werden können ( es ſeyen die dafür erforderlichen ,

im Edikt über die ſtandesherrlichen Verhälmiſſe enthaltenen Vor —

ſetzungen nicht vorhanden ) ; 2 ) nicht die Pflichtigen , ſondern

1083

desherrn , hierüber zu erkennen habe. Da die Bemühungen der
Standesherren keine ihnen erwünſchte Folge hatten , ſo wandten
ſich dieſelben an die deutſche Bundesverſammlung . In ihrer Er —

klärung darauf konnte die Staatsregierung des EneeeneHeſſen auch nur im Weſentlichen ihre früheren Be
wiederholen Es erging hierauf nachſtehender Beſchluß hohe

Bundesverſammlung : „ Auszug des Protokolls der 16
der deutſchen Bundes ortſammlung vom 17. Juni 1841 . F. 182

ſchwerde der Standesh es
Großherzogthums Heſſen wegen

3 des daſelbſt am Juni 1836 erlaſſener ren

n⸗Ablöſungsgeſetzes auf ſtandesherrliche Grundgefälle . Die hol
dAalſche Bundes erſammlung hat beſchloſſen : die großherzogl . he
ſiſche Regierung wird erſucht: 1) nach ihrer erfolgten entgeger
kommenden Erklärung wegen Zulaſſung des 8 in dJ 4 0 we 1

Beſchwerdeſchrift dieſen dahin bei dem kompetenten Richter
öffnen , daß auf von den Standesherren gegen die großherze

Regierung erhobene Klage auf den §. 23 8

des Edikts vom 17 . Februar 1820 ſicht auf die b
ſondern Vorſchriften des Ablöſungsgeſetzes vom 27. Juni 1836
über die arkeit deſſelben im Allgemeinen auf die Standes
herren n 1 as Maß der ihnen jedenfalls gebühren —
den vollſtändiger gen Entſchädigung für die abzulö —

ſenden Grundrenten , und darüber , wer ihnen ganz oder antheili

ſolche Entſchädigung zu leiſten habe , rechtlich erkannt werde ; 2)
bis zur erfolgten gerichtlichen Entſcheidung den Ablöſung

gegen diejenigen Standesherren zu inhibiren , welche die ol

Klage erhoben und dabei erklären , ſich dem Ausfalle de
verfahrens unterwerfen zu wollen . Den reklamirenden nd
herren iſt von dieſem Beſchluß K nkfurt

N. , 24.
J

1841 Präſidial - K 9

W̃ 6 L
2 10 D ſt KRt

ie fragliche Klag höchf Tribunale uſtellen haben
eine Friſt , welche gegenwärtig noch läuft ( Allg . Z. )

Frankfare a . M . , 24. September . Die von Seiten des
König - Großherzogs ers Ratifikation des V
d Zoll

genblick eintraf , wo, der Forme

gemäf gedachter Vertrag von der ge ammlur

ratifizirt worden war . ( Leipz . A. 3
—

Siebenbürgen .
die Staatsregierung habe die Verbindlichkeit mit den Standesher⸗ Die Agramer Zeitung vom 18 . September berichtet aus

darüber , welche Entſchädigung ihnen gebühre , ſich zu verglei - ] Udvarhely : „ Unter andern in den vom 29 . bis 31 Juli ge
˖ hen oder vor Gericht zu ſtreiten ; und 3) das Achtzehnfache , wel — haltenen Markalſitzungen unſeres Stuhles verhandelten Fragen8

nügende Entſe zung feſtſetze , ſey keine
——

in Folge eines Gubernialzirkulars die beſſere Erziehung der
an welche die Standesherren dieſe [

Wallachen zur Sprache . Der Gegenſtand erſchien als die eigen
Bitten gebracht hatten , ging jedoch nur [ thümlichen Rechte gewiſſermaßen verletzend und dem allgemein

ück inſofern darauf ein, als ſie ihre wiederholte Abſicht ausſprach Wunſche, daß in unſerm Vaterlande die Landesſprach
der wenn der U

2 herr d zelnen Pflichtigen gegenül cl lichen, und vöhnlichen Leben allei l
lich das l 8 ſſ bei der idtäglichen

˖ S1l d 1 derſt heils aus emeiner Men
plich n Fol r L on des S 8 ichen wohn

Das ih 1 Opfern politiſ n] der ſ

— Stufen id n ne Begnadigung von Allem den un b 3
Regungen zu froͤhlichen Bli ind edlen Früchten geſchmälerten Rücktritt in ihre bürgerlichen Rechte, zu

ichen Wohles und menſe Tüchtigkeit zuihre früheren Berufsverhältniſſe , ihre häusl
hat unſer K während eines ge⸗Kreiſe e uch ſie zur dankerfül Auf den k chen Eiſenl t ſeit den 6 Jah

Jahrhunderts als Lenker und Geſetz- ungetrübten ine Eroͤff lionen Reiſenden
Rel uher und Verſorger treulich gearbei freude huldvoll l z Verſchulden das Leben ein

tet rſtliche Wirken innerhalb Tagen die W eb N Unglücksfälle würde man wohl
eines ſ t ies höchſt erfreulich gekrönt ſtadt erfüllt . ( S Eilwagen und Diligencen bei einer gleichen Zahl
durch den jũ Ausfluß ſe väterlichen Wohl⸗ on Fahrten und Paſſagieren zu beklagen gehabt

ſere wollens . W t eſe Periode ſei haben
Ge ner Regierung durch kräftige Linderung argen Jam⸗ Aus der Zeit . *

iers in jenem ſchweren Hu bezeichnete ; Ein Frankfurter Kott t ſch 8
In Würzburg iſt wieder ein Transpo

— ud derſelb onders d f bedacht Geſpräch des us Lüttich, aus 29 Tranchee⸗ und 7

Ber blichem und geiſtig Fl Alt und [Reiſe des Hrn. Thi Möͤrſern beſtehend , angekommen
rn: ſo hat er f t 0 Nranffun18

ener 3
ankfurter Lang

Die Verſammlung der deutſchen Wein- und ObſtUfges Korreſpondent fort 8
˖ regten Zeit, auf eine wahrhaft könig in die Feder kommt, ſo ha enten beginnt Oktol

chloſſen. Dem f
n Dar viel zu viel mit ihm beſchä
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die in den ungariſchen Schulen unterrichtet und zu Ungarn gebil —
det werden . “ — Zu dem in dieſer Notiz vorkommenden Wort

„ Landesſprache “ wird folgende Bemerkung gemacht : „ Daß unter

dieſem Ausdrucke hier die ungariſche Sprache zu verſtehen ſey , iſt

klar ; ob derſelbe aber auch in Bezug auf die ſächſiſche Nation ,

als integrirenden Theil der Bewohner unſeres Vaterlandes , gelten

könne , unterliegt einer Bedenklichkeit . Wir haben unſere eigene ,

und zwar eine hochgebildete Sprache , wie es die ungariſche bei

allen ihren Vorzügen noch nicht iſt, und daß wir ſie als Palla —

dium unſerer Nationalität gegen die letztere aufgeben , möge man

uns nimmer zumuthen . Ungariſch wollen wir lernen , unſere Schu —

len thun das Ihrige dazu ; aber deutſch in Sitte , Denkart ,

Bildung , und Sprache wollen wir bleiben , und , ſo Gott will ,

mehr und mehr werden . “ — Alſo überall regt ſich der germaniſche

Geiſt ! Es wohnen in Siebenbürgen , unter Slaven , Wallachen ,

und Zigeunern , 500,000 Sachſen , deren Altvordern ſich im 12

Jahrhundert , als der Ungarnkönig Geiſa II. ſie aus Weſtphalen

zur Hilfe gerufen , hier anſiedelten ( Fr . O. P. A. Z. )

Belgien .
Brüſſel , 25 . September . Wir leben nun inmitten der

Feſtlichkeiten ; viel Volk durchzieht die Straßen ; Muſik - und

Schützengeſellſchaften bewegen ſich in langen Zügen nach ihren

Wettkampfs⸗Plätzen ; Kanonen donnern ; Abends gibt es Feuer —

werk im Park . Doch von einem Volksfeſt im ſüddeutſchen Sinne

oder von einem Weihefeſt , dem D

ähnlich , kann nicht die Rede ſeyn. Dem Volksleben fehlt es an

Gemüthlichkeit , und die Stände ſcheiden ſich ſcharf und grell von

einander an ſolchen Tagen , wie an den übrigen . Die ſüddeutſchen

Volksfeſte haben in der Art eine hohe Bedeutung , daß ſie die

geſchiedenen geſellſchaftlichen Elemente einander periodiſch annähern

und manche hie und da entſtandene Mißverſtändniſſe freundlich

ausgleichen , ehe ſie zu Feindſeligkeiten heranwachſen . Unſern Sep —

temberfeſten dieſe Bedeutung zu geben, iſt noch keinem Miniſterium

eingefallen . Graf de Theur wollte dahin wirken ; es blieb aber

lediglich beim Wollen . — Am Haager Hofe herrſcht in dieſem Au —

genblick viel Unruhe , welche durch die plötzliche Abreiſe des preu —

ßiſchen Geſandten noch vermehrt worden iſt . Eine ziemlich anti⸗

deutſche Partei möchte den Baron Falck , jetzt Geſandten hier , zum

Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten berufen , allein Se

Erz . findet den Poſten gegenwärtig keineswegs verfü We
—

Jüngſt ſchrieb ich Ihnen , daß die Taggelder der Kommiſſäre das

Sicherſte von den Ergebniſſen der Pariſer Zollverhandlungen ſeyn

dürften . Was ſeitdem geſchehen iſt , hat dieſe Erwartung beſtä

tigt . — Eine wunderbare Erſcheinung war für uns der Mar

quis v. Onfroy , der im vorigen Jahre von den Maroniten zum
Emir erhoben wurde und im Anfange mit ihnen gegen Mehmed

Ali kämpfte . Der Marquis hält große Stücke auf ſeinen Emirs —

titel und weist fleißig die Urkunden auf , welche klar und deutlich

darthun , daß er der rechtmäßige Erbe der Krone Jeruſalems ſey.

Dieſe Krone möchte er denn auch dort erkämpfen , vorausgeſetzt ,

daß Ludwig - Philipp und Hr . Guizot ſich zu Subſidien verſtehn .

Er iſt von hier nach Paris abgereist , um darüber zu unter⸗

handeln .

GBrüſſel , 27 . September . Auf der Vörſe war heute das

( vorläufig noch ſehr unwahrſcheinliche ) Gerücht verbreitet , der Kö

nig von Holland habe die Vermittlung des Königs von Würtem —

berg begehrt , um die Zollvertrags - Streitigkeit auf gütlichem Wege

auszugleichen . In holländiſchen Blättern liest man Nichts , was

dieſem Gerücht zur Beſtätigung dienen könnte , und aus dem Lu —

remburgiſchen erfährt man , daß Leute , die mit der Regierung
in Berührung ſtehen , alles Mögliche thun , um die öffentliche

Stimmung zu bearbeiten und das Volk zu vermögen , daß es ſich

mit dem Schritte des König - Großherzogs zufrieden gebe

Frankreich .
OParis , 27 Das Miniſterium Guizot beab⸗

ſichtigt den Kammern einen Geſetzentwurf vorzulegen , wonach in

Algier eine Art Deportationskolonie gegründet werden ſoll , und

zwar in demſelben Sinne , wie die Engländer eine ſolche in Bo⸗

tanybay beſitzen. Ob das Projekt ſtarke Unterſtützung bei den

Deputirten finden wird , ſteht dahin . Früher wurde bekanntlich
der Vorſchlag zu Gründung einer Deportationsanſtalt in einer
der franzöſiſchen Kolonien von der „öffentlichen Meinung “ ſehr

etmolder Hermannsfeſte etwa
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ungünſtig aufgenommen , und das damalige Projekt blieb unaus —

geführt . — Die Geſetzgebung gegen die Preſſe wird in dieſem
Augenblicke von dem Miniſterium ſehr ſcharf angewendet . Die

Zeitungen werden in Beſchlag genommen , und zwar als eine
„ Ordnungs - Maßregel “ , ohne daß ein Prozeß nachfolgt . Dieſe

Einſchüchterung der Blätter macht aber bis jetzt nur einen höchſt
ungünſtigen Eindruck . — Deutſche Zeitungen erzählten kürz⸗

lich eine ſehr rührende Geſchichte von einer Spende des Hrn
Lamartine , der ein Honorar von 500 Franken ( für ſeine Frie⸗

densmarſeillaiſe ) einem armen Schriftſteller überlaſſen , und von der

Freigebigkeit des Hrn . Buloz , ( Eigenthümers der Revue des deux
mondes und der Revue de Paris, ) der ſodann noch 500 Franken

ſeinerſeits darauf gelegt habe . An dieſem ganzen Puff iſt kein

wahres Wort . Hr. v. Lamartine hat für ſeine Strophen des
Liedes an Becker weder 500 Fr. zugeſandt erhalten , noch abge
wieſen , ſondern das übliche Honorar bezogen . Hr Buloz hat
eben ſo wenig einem jungen armen Dichter die 500 Franken ver⸗

doppelt zugeſchickt . Alle dieſe kleinen Anekdoten ſind Fabrikarbeit
der gewöhnlichſten Art ; — für franzöfiſche Gimpel und

deutſche Kleinſtädter . — Hr . Thiers iſt bereitd ſeit einigen Ta⸗

gen in Lille bei ſeinem Schwiegervater , Hrn .Dosne , dem Gene⸗

raleinnehmer daſelbſt , angelangt . Er wird im Oktober wieder in

Paris eintreffen . So viel iſt beſtimmt zu verſichern : ſeine

Kriegsluſt hat ſich bedeutend abgekühlt , und ſelbſt in dem k

Kreuz- und Querreiſen durch Deutſchland iſt ihm Manck ſicht⸗

bar geworden , was ſeine Anſichten wo nicht ganz geändert , doch
bedeutend gemildert hat. Die Erfahrungen der Reiſe ſind alſo

nicht vergeblich geweſen . Daß er den Fürſten Metternich nicht
auf dem Johannisberg aufſuchen konnte , wird hier vielfach beſpro —

chen. In der hieſigen Kunſtwelt erwartet man eine neue

Oper von Halevy : „der Maltheſerritter “ , ſpäter „die blutige
Nonne “ von Berlioz , und , wahrſcheinlich noch in ferner Zukunft
den „ Propheten “ von Meyerbeer . Die italieniſche Oper wird am

2. Oktober in dem glänzend ausgeſtatteten Saale Ventadour er —

öffnet . Rubini ſoll durch den Tenoriſten Ronzi „erſetzt “ werden
—Ein Boulevardtheater tiſcht jetzt allerlei Abſcheulichkeiten unter

dem Namen La Lescombat dem Publikum auf . Man zieht da⸗

bei Parallelen mit der Lafarge . Der Prozeß der berüchtigten
Madame Lescombat aus dem vorigen Jahrhundert befindet ſich

noch in den Akten der hieſigen Gerichte . Man füttert das Volk

hier mit Skandal und Unnatu ller Ar und Das nennt man

ſtolz Ziviliſation und Fortſchritt

Türkei .

D Konſtantinopel ,8 . September . Said Bey , der Sohn

des Vizekönigs von Egypten , iſt zum großherrlichen General er⸗

nannt worden , und wird dieſer Tage ſeine Abſchiedsaudienz erhal —

ten. Bei Ueberreichung der neuſten Geſchenke ſeines

den Sultan erſchien er bereits in ſeiner neuen Uniform . — In

Folge der Beſchwerden in Bulgarien und Mazedonien hat der

Sultan einen Ferman erlaſſen , wodurch den Raajas , ihrem Begeh⸗

ren gemäß , gleiche Rechte mit den Unterthanen derjenigen Mächte

eingeräumt werden , welche mit der Pforte durch Handelstraktat —

verbunden ſind . Der Großweſſir hat deßfalls ein Rundſchreiben

in alle Provinzen des Reichs ausgehn laſſen . Auf die Raajas

wird dieſe Maßregel von dem günſtigſten Einfluß ſeyn, denn ſie

iſt eine der größten Konzeſſionen , welche noch gemacht worden ſind

Bisher konnten die Raajas an den großen Handelsgeſchäften keinen

Antheil nehmen , während fremde Konkurrenz ihnen den Erwerb

vor dem Munde weghaſchte Die ſchismatiſchen Armenier ha—

ben die Entfernung ihres Patriarchen durchgeſetzt , der in enger

Verbindung mit dem Hofbanquier Dug Oglu ſtand . — Aus Ather

uns eine Nachricht zu, 84
beachtungswerth iſt : die mi

ner franzöſiſchen Miſſion dort geweſenen HH . Piscatory und For

NVaters an

8
pollen der griechiſchen Regierung 2 Widlon Franken zur Unter

ſtützung der griechiſ Bank , gegen gewiſſe die Verfaſſung desS2
LandeLandes

e

8 ende Garantien , als Darlehen angeboten haber

Der geweſene Miniſterpräfident Maurokordatos wird hier als

chiſcher Geſandter erwartet .

Hoftheater in Karlsruhe
Der Fabrikant , Schauſpiel in 3 Aufzüger

mile Souveſtre , für die e Bühne bearbeitet
„Luſtſpiel in 1 Aufzu

Gr 0—Fre itag , den 1.
nach dem Fra
von E. D ö
nach dem

u
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